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Das  
Programm

Leipzig: „Städtebauförderung schafft Perspektiven 
und ist eine wichtige verlässliche Unterstützung 
der Stadtteilentwicklung in den Kommunen. 
Mit der Quartiersschule Ihmelsstraße entstand 
im Leipziger Osten ein Ort, der Lernen, Teil­
habe, Stadterneuerung und Öffnung von Schule 
ins Quartier verbindet. Das Programm Sozialer 
Zusammenhalt macht sichtbar, was integrierte 
Stadtteilentwicklung leisten kann.“  
Burkhard Jung, Oberbürgermeister Stadt Leipzig

Stralsund: „Das Programm Sozialer Zusammen­
halt beschert unserer Frankenvorstadt neue 
Orte des Miteinanders. Rund um die Reifer­
bahn wächst mit Stadtteilarbeit, Grün und 
Freizeitflächen eine Nachbarschaft, in der sich 
Menschen jeden Alters zu Hause fühlen. Und 
mittendrin der Campus am Sund als ein Ort, 
der Vergangenheit und Zukunft verbindet, mit 
besten Bedingungen für Bildung und Bewegung. 
So geht Zusammenhalt – heute und morgen!“
Dr. Alexander Badrow,  
Oberbürgermeister Hansestadt Stralsund

Niederwerrn: „Die gelungene Schaffung einer 
neuen Ortsmitte in Niederwerrn ist ein beein­
druckendes Beispiel dafür, wie generationenüber­
greifendes Zusammenleben und städtebauliche 
Qualität harmonisch vereint werden können. An 
der Schnittstelle zwischen Altort und Siedlung 
entstand ein gemeinsamer Ort der Begegnung, 
der Identität stiftet und den Charakter unserer 
Gemeinde stärkt. Der Name des Förderprogramms 
Sozialer Zusammenhalt, das dies alles ermöglichte, 
könnte trefflicher nicht sein.“ 
Bettina Bärmann, Erste Bürgermeisterin Gemeinde Niederwerrn

Welche Ziele strebt das Programm  
Sozialer Zusammenhalt an?

Das Programm „Sozialer Zusammenhalt – Zusammenleben im Quartier gemeinsam 
gestalten“ unterstützt Städte und Gemeinden dabei, ihre Nachbarschaften durch 
städtebauliche und investitionsbegleitende Maßnahmen zu stärken und lebenswerte 
Orte zu schaffen. Zusammen mit den beiden Programmen „Wachstum und nach­
haltige Erneuerung“ und „Lebendige Zentren“ bildet das Programm die gemeinsame 
Städtebauförderung des Bundes und der Länder.

Ziel des Programms Sozialer Zusammenhalt ist es, die Wohn- und Lebensqualität der 
Menschen zu verbessern, die Integration aller Bevölkerungsgruppen zu fördern und 
den Zusammenhalt vor Ort zu stärken. Von den Maßnahmen können Städte und 
Gemeinden jeder Größe profitieren.

Gefördert werden bauliche Vorhaben zur Aufwertung des öffentlichen Raums als 
Aufenthalts- und Bewegungsort für alle Generationen sowie die Gestaltung klima­
angepasster Grün- und Freiflächen. Weitere Schwerpunkte sind Investitionen in 
soziale und kulturelle öffentliche Infrastrukturen, die Stärkung von Bildungseinrich­
tungen und die Unterstützung der lokalen Wirtschaft. 

Besonders wichtig ist dabei: Die Nachbarschaft kann sich einbringen und mitge­
stalten. So bietet das Programm zusätzlich die Chance, Teilhabe, Integration und 
ehrenamtliches Engagement zu fördern und gemeinsam mit den Bürgerinnen und 
Bürgern neue Impulse für ein gutes Miteinander im Quartier zu setzen.

Praxisbeispiel  
Leipzig

Praxisbeispiel  
Niederwerrn

Praxisbeispiel  
Stralsund

https://www.staedtebaufoerderung.info/SharedDocs/praxisbeispiele/DE/sozialer_zusammenhalt/SN_Leipzig_Quartiersschule.html?nn=765642
https://www.staedtebaufoerderung.info/SharedDocs/praxisbeispiele/DE/sozialer_zusammenhalt/BY_Niederwerrn.html?nn=765642
https://www.staedtebaufoerderung.info/SharedDocs/praxisbeispiele/DE/sozialer_zusammenhalt/MV_Stralsund.html?nn=765642
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Programm-
kommunen

Wie viel Geld wird investiert?
Den Kommunen stehen aktuell 250 Millionen Euro Bundesmittel im 
Jahr zur Verfügung. Die Länder und Kommunen ergänzen die Mittel 
in der Regel in jeweils gleicher Höhe. Das ist gut investiertes Geld:  
Ein Euro Städtebauförderung führt durchschnittlich zu sieben Euro 
privater oder öffentlicher Bauinvestitionen. 

Wie viele Kommunen nehmen bereits teil?
Aktuell werden rund 680 Gesamtmaßnahmen in etwa 480 Kommu­
nen gefördert. 36,1 Prozent der Gesamtmaßnahmen liegen in Land­
gemeinden und Kleinstädten, 34,4 Prozent in Mittelstädten und 29,5 
Prozent in Großstädten (Stand: 2024). Diese Verteilung entspricht 
annähernd der Bevölkerungsverteilung auf diese Gemeindetypen. 

Welche Quartiere werden gefördert?
Quartiere, die aufgrund der Zusammensetzung und wirtschaftlichen 
Situation der dort lebenden und arbeitenden Menschen einer beson­
deren Unterstützung bedürfen, können gefördert werden. Ziel ist es, 
städtebauliche Missstände abzubauen und Engagement, Vielfalt und 
gemeinschaftliches Miteinander zu stärken.

Mit dem Programm Sozialer Zusammenhalt 
werden die Wohn- und Lebensqualität sowie die 
Nutzungsvielfalt in den Quartieren erhöht.

Datenbasis: Städtebauförderungsdatenbank des BBSR
Geometrische Grundlage: VG5000 (Gemeinden, Länder), Laufende Raumbeobachtungen des BBSR
Stand 31.12.2023 © GeoBasis-DE/BKG

Städte und Gemeinden im Programm Sozialer Zusammenhalt,
Programmjahr 2024

Großstäde
Kleinstädte
Landgemeinden
Mittelstädte

Zentrum/Ergänzungsgebiet
engerer/weiterer Pendlerverflechtungsbereich
außerhalb der Großstadtregion



Sozialer Zusammenhalt
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Geförderte 
Beispiele

Soziale und kulturelle Infrastruktur 
Begegnung, Austausch, Kultur und Kreativität sind 
zentral für lebendige Nachbarschaften. Dafür bieten 
Gemeinschafts- und Bürgerhäuser, Quartierszentren 
sowie soziokulturelle Einrichtungen den geeigneten 
Raum. Im Quartierszentrum Hildesheim-Stadtfeld 
stärken Beratungsangebote, Kurse, Freizeitaktivitäten 
die Möglichkeit der Teilhabe und des Engagements 
im Quartier.

Grüne und blaue Infrastruktur 
Für Stadtklima und Lebensqualität sind Parkan­
lagen, kühlende Wasserspiele, schattige Plätze sowie 
begrünte Höfe und Dächer entscheidend. Mit dem 
„Grünen Kreuz“ entstand in Potsdam-Drewitz eine 
grüne Mitte mit Erholungsflächen und schattigen 
Plätzen, die den Durchgangsverkehr reduziert.

Daseinsvorsorge  
Bauliche Investitionen und Netzwerke für Gesund­
heit, Nahversorgung und lokale Wirtschaft stärken 
die Nutzungsvielfalt vor Ort. Durch den Umbau eines 
leerstehenden Drogeriemarkts zur „Spezerei“ ent­
stand in Gundelsheim ein neuer Treffpunkt – mit 
Wohnen, Integration und Gaststätte unter einem 
Dach. 

Wohnumfeld und öffentlicher Raum 
Barrierefreie Wegeverbindungen, sichere und attrak­
tive Rad- und Fußwege, Straßen, Grünstreifen und 
Quartiersplätze verbessern die Durchwegung und 
Aufenthaltsqualität für alle, zum Beispiel der Grün­
gürtel mit Spielplatz und Freiflächen in Duisburg-
Bruckhausen.

Sport- und Bewegungsräume
Sport- und Bewegungsangebote – egal ob Bewegungs­
parcours, Ballspielfelder oder offene Trainings­
flächen – tragen zur Gesundheit und Lebensfreude 
aller Generationen bei. Die Skateanlage in Dessau-
Roßlau als neuer Treffpunkt junger Menschen entfal­
tet eine positive Strahlkraft für das Quartier.

Bildungseinrichtungen
Kitas und Schulen, die sich zum Stadtteil öffnen, 
sowie Volkshochschulen und Bibliotheken als Orte 
der Begegnung stärken lebenslanges Lernen und Teil­
habe im Quartier. Die Quartiersschule Ihmelsstraße im 
Leipziger Osten vereint Oberschule, Gymnasium und 
offenes Stadtteilhaus. Damit wirkt sie über den Unter­
richt hinaus als Begegnungs- und Lernort im Quartier.

Quartiers- und Stadtteilbüros  
Quartiersmanagements sind zentrale Ansprechperso­
nen vor Ort. Sie vernetzen Bewohnende, Vereine, Ver­
waltung sowie soziale Einrichtungen, organisieren 
Beteiligung und unterstützen Erneuerungsprozesse 
im Stadtteil. Auch in der Hellersdorfer Promenade 
in Berlin unterstützt das Quartiersmanagement die 
bewohnerorientierte Quartiersentwicklung.
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FAQ

Wer kann eine Förderung beantragen und wie?
Kommunen können in ihrem Bundesland Mittel aus der Städte­
bauförderung beantragen.  

Was wird gefördert?
Die Städtebauförderungsmittel können für bauliche Investitionen 
und investitionsbegleitende Maßnahmen zur Aufwertung von 
Stadt- und Ortsteilen eingesetzt werden. Gefördert werden soge­
nannte städtebauliche Gesamtmaßnahmen – das heißt mehrere 
Einzelmaßnahmen, die in einem Stadtviertel durchgeführt werden.

Welche Voraussetzungen gibt es?
Für eine Förderung im Programm Sozialer Zusammenhalt muss 
ein räumlich abgegrenztes Fördergebiet festgelegt werden. Zudem 
ist die Erstellung eines integrierten städtebaulichen Entwicklungs­
konzepts (ISEK) unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger 
Voraussetzung. Die Länder können zum ISEK abweichende Rege­
lungen treffen. Außerdem müssen im Rahmen der Gesamtmaß­
nahme auch Maßnahmen des Klimaschutzes bzw. zur Anpassung 
an den Klimawandel umgesetzt werden.

Wie ist die Mittelaufteilung in der  
Städtebauförderung?
In der Regel beteiligen sich Bund, Land und Kommune zu jeweils 
einem Drittel an den förderfähigen Kosten. Unter bestimmten Vor­
aussetzungen, zum Beispiel bei Kommunen in Haushaltsnotlage, 
können der Eigenanteil der Kommune auf 10 Prozent der förderfähi­
gen Kosten abgesenkt und die Anteile von Bund und Land auf jeweils 
bis zu 45 Prozent erhöht werden. Näheres regeln die Bundesländer.

Was ist ein integriertes städtebauliches 
Entwicklungskonzept (ISEK)?
Ein ISEK ist ein gebietsbezogenes Planungs- und Steuerungs­
instrument für lokal angepasste Lösungsansätze. Es enthält unter 
anderem eine Analyse der Ist-Situation und die geplanten Schritte, 
um die Lebensbedingungen im Stadt- oder Ortsteil bzw. in der 
gesamten Stadt zu verbessern. Mit dem ISEK  nehmen Kommunen 
eine aktive und steuernde Rolle ein. Alle Akteurinnen und Akteure 
sollen beim Entwickeln des ISEK beteiligt werden. Konkrete 
Gebietsbezüge bieten eine gute Grundlage für die Entwicklung 
passgenauer Maßnahmen und fördern die Kommunikation und 
Kooperation zwischen den beteiligten Akteuren, zum Beispiel 
verschiedenen Verwaltungsbereichen, Wohnungsunternehmen, 
lokaler Wirtschaft, Bewohnerinnen und Bewohnern. 

Arbeitshilfe „Integrierte städtebauliche Entwick-
lungskonzepte in der Städtebauförderung“ 

Was macht ein Quartiersmanagement (QM)? 
Kommunen können ein QM im Rahmen der städtebaulichen 
Gesamtmaßnahme einsetzen. Die Aufgaben können je nach 
Bedarf vor Ort vielseitig sein: Das QM agiert etwa als Ansprech­
partner in der Nachbarschaft, als Schnittstelle zwischen Bürge­
rinnen und Bürgern, Verwaltung und anderen Quartiersakteuren. 
Es organisiert zudem Beteiligungsprozesse mit unterschiedlichen 
Bewohnergruppen, Netzwerkarbeit mit Akteurinnen und Akteu­
ren sowie Öffentlichkeitsarbeit. Darüber hinaus koordiniert das 
QM Angebote und Veranstaltungen im Quartier, zum Beispiel 
Stadtteilfeste, regelmäßige Treffen, Projekte und Beratungen und 
aktiviert die Bewohnerschaft. 

https://www.staedtebaufoerderung.info/SharedDocs/downloads/DE/Praxis/ArbeitshilfenundLeitfaeden/Arbeitshilfe_ISEK_2023.pdf?__blob=publicationFile&v=5
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Was ist ein Verfügungsfonds?
Der Verfügungsfonds ist ein flexibles Förderinstrument der Städte­
bauförderung, mit dem Bewohnerinnen und Bewohner, Vereine, 
Initiativen und lokale Akteure eigene Ideen und Projekte für ihren 
Stadt- oder Ortsteil umsetzen können. Im Programm Sozialer 
Zusammenhalt kann der Fonds zu 100 Prozent aus Städtebauför­
derungsmitteln finanziert werden. Impressum
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Kontakte Bund und Länder

Internetauftritt des Bundes zum Programm 
Sozialer Zusammenhalt 

Anmeldung zum Newsletter

Verfügungsfonds in kleineren Städten und 
Gemeinden: Eine Arbeitshilfe

Was regelt die Verwaltungsvereinbarung 
Städtebauförderung (VV)? 
Die Verwaltungsvereinbarung Städtebauförderung regelt die Zu­
sammenarbeit zwischen Bund und Ländern bei der Durchführung 
der Städtebauförderung. Sie ist die zentrale Grundlage dafür, wie 
Fördermittel des Bundes in den Ländern eingesetzt werden. 

Rechtliche Grundlagen der Städtebauförderung

Wo finde ich weitere Informationen zum Programm?

https://www.bmwsb.bund.de
mailto:publikationen%40bundesregierung.de?subject=
https://www.publikationen-bundesregierung.de
https://www.publikationen-bundesregierung.de 
https://www.staedtebaufoerderung.info/DE/WeitereProgramme/InvestitionspaktSportstaetten/Service/Kontakt/KontakteLaender_node.html
https://www.staedtebaufoerderung.info/DE/Programme/SozialerZusammenhalt/sozialerzusammenhalt_node.html
https://www.staedtebaufoerderung.info/DE/Service/Newsletter/newsletter_node.html
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2020/verfuegungsfonds-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.staedtebaufoerderung.info/DE/Grundlagen/RechtlicheGrundlagen/rechtlichegrundlagen_node.html


www.bmwsb.bund.de
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